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Unsere auswärtigen HH . Abonnenten ma¬
chen wir darauf aufmerksam , daß fämmtliche
Abonnirungen bei den großh . Postexpeditionen mit
dem 31 . d . M . ablaufen . Wir ersuchen deßhalb ,
damit keine Unterbrechung im Bezug eintritt , die¬
selben baldgefällig bei den betreffenden Poststellen
erneuern zu wollen . Der Abonnirungspreis be¬
trägt , die Postboten - und Briefträger -
Gebühr eingerechnet , in den Orten des
Landpost - Bezirks Karlsruhe vierteljähr¬
lich .2 fl. 4 kr. , und halbjährlich 4 fl . 8 kr. ,
in allen andern Orten des Großherz og -
thums vierteljährlich 2 fl . 23 kr. , halbjährlich
4 fl. 45 kr. ; für welche Beträge die einzelnen
Nummern vollständig franko den HH . Abon¬
nenten zuzustellen sind .

Die Bestellungen aus den Landorten wollen den
Landpost -Boten aufgegeben werden .

4* Berkehrsmittel am Rhein und Main .

Mannheim , 27 . Dez . Ern Hr . Korrespondent aus
München , der sich mehrfach schon theils in der „ Allgemeinen
Zeitung "

, theils in der „ Frankfurter Postzeitung " die Aufgabe
gesetzt hat , über die jüngsten badisch - bayrischen Verhandlun¬
gen , die Eisenbahn von Heidelberg nach Würzburg betreffend ,
Nachrichten zu verbreiten , welche die gedachten Verhandlungen
in ein anderes Licht stellen sollen , als sicher m Verneh¬
me » nach der Wahrheit entspricht , hat nun seinen
Sitz angeblich an den Rhein verlegt . Von hier aus gibt er
in der „ Postzeitung " vom 15 . abermals und zu bekanntem
Zweck unter der viel versprechenden Aufschrift „ Verkehrsmittel
am Rhein und Main " von seinen Mittheilungen zum Besten .
Wir können unS das Vergnügen nicht versagen , sie in Kürze
zu beleuchten .

Die Bundes -Militärkommission sollte , so sagt der Hr . Kor¬
respondent zunächst , im Interesse der Vertheidigung des Bun¬
desgebiets auf Schienenwege nach der Festung Germersheim ,
unter Anderm auf die Herstellung eines Schienenwegs vom
Bruchsaler Bahnhof zu ihr Bedacht nehmen . Bayrischer Seits
sei dies mehrfach schon und namentlich jüngst wieder bei den
hier ( am Rhein ?) mit der badischen Regierung wegen des
Baues der Heidelberg -Würzburger Bahn gepflogenen Ver¬
handlungen , aber leider ohne entsprechenden Erfolg , geschehen .
Der Hr . Korrespondent hat dabei zu erwähnen unterlassen ,
warum denn , wenn Schienenwege von Germersheim zu den
deutschen Eisenbahnen links oder rechts des Rheins so äußerst
wichtig sind , ein solcher Weg nicht nach Landau geführt werde ,
wodurch Germersheim mit dieser Bundesfestung und mit den
linksrheinischen Eisenbahnen in Verbindung käme , in eine Ver¬
bindung , die ungleich uothwendiger wäre , als die mit Bruch¬
sal , in eine Verbindung ferner , zu der es der Mitwirkung eines
dritten Staates gar nicht bedarf . Der Hr . Korrespondent hat
sodann zu erwähnen vergessen , warum denn das Nothwendigste
von Allem , eine zu jeder Zeit brauchbare Verbindung zwischen
der Festung auf dem linken und ihrem Vorwerk auf dem rech¬

ten Ufer deS Rheins , eine Verbindung , zu der es der Zustim¬
mung eines dritten Staats gleichfalls nicht bedarf , bis jetzt
unterblieben sei. Der Hr . Korrespondent hat endlich auch
verschwiegen , daß Fachmänner für die kaum vierthalbstündige
Entfernung der Festung Germersheim von Bruchsal einen
Schienenweg nicht einmal für nöthig , jedenfalls durch eine
gute Staatsstraße für vollkommen ersetzt halten . Darum ist
denn auch , wie wir hören , bei den angerufenen Verhandlungen
mit Baden gar nicht von einem Schienenweg , sondern von
einer Straße von Bruchsal nach Germersheim die Rede gewe¬
sen und deren Herstellung für den Fall eines befriedigenden
Ergebnisses der Verhandlungen badischer Seits auch zugesichert
worden .

Der Hr . Korrespondent kommt alsdann auf die Hauptauf¬
gabe der gedachten Verhandlungen , also auf die Eisenbahn von
Heidelberg nach Würzburg selbst , zu sprechen , und bedauert ,
daß diese so nützliche Schienenverbindung nicht zu Stande ge¬
kommen . Er findet dies jedoch erklärlich , weil von der einen
Seite ( etwa gar von Baden ?) nur Zugeständnisse verlangt
worden , ohne eine nennenswerthe Gegenleistung zu bieten .
Und er eifert gegen die badischer Seits vorgeschlagene Bau¬
landlinie ( Linie über Mosbach und Gerlachsheim ) , während
die Denkschrift der Stadt Eberbach , eine weitere Schrift des
Ur . Huhn und Wertheimer Stimmen , der von Bayern verlang¬
ten Linie Amorbach -Wertheim den Vorzug geben . Es ist nun
zwar schmeichelhaft , daß man gegen die von Baden beabsich¬
tigte Zugslinie nur badische Autoritäten ins Feld zu führen
weiß . Es muß aber doch daran erinnert werden , daß die
Eberbacher Denkschrift nicht von einer Eisenbahn über Amor¬
bach , vielmehr nur von einer solchen über Eberbach und Mos¬
bach spricht . Es muß daran erinnert werden und ist ja ohne¬
hin männiglich bekannt , daß badischer Seits und , so viel wir
wissen , allein badischer Seits über die möglichen Richtungen
einer Heidelberg -Würzburger Bahn gründliche Untersuchungen
gepflogen worden sind , und daß hiernach und nach den sorg¬
fältigsten technischen , volkswirthschaftlichen und finanziellen
Erwägungen den Autoritäten , die der Hr . Korrespondent an¬
ruft , unmöglich ein Gewicht hat beigelegt werden können . Es
muß daran erinnert werden , daß den erwähnten Untersuchun¬
gen und Erwägungen nach , und nach dem Urlheil aller unbe¬
fangenen Sachkundigen die von Baden beabsichtigte Linie in
jeder Hinsicht — sowohl was den Kostenpunkt und die
einstige Rentabilität der Bahn , als auch was den in¬
ternationalen und den iunern Verkehr anbelaugt — weit¬
aus den Vorzug verdient . Es muß daran erinnert
werden , daß nur diese Linie , die Mitte des badischen
Baulandes und OdenwaldeS durchziehend , Landcsthcilc be¬
rührt , in denen sich alle Vorbedingungen für eine gesteigerte
Produktion und Industrie vorfinden , und daß nur sie , nicht
aber die anderseits vorgeschlagene , theilweise durch öde Wald¬
gegend und theilweise über fremdes Gebiet führende Linie eine
Verwendung von nahe dreizehn Millionen Gulden aus badi¬
schen Staatsmitteln rechtfertigen kann . Und eS darf unbe¬
denklich behauptet werben , daß es nach allem Dem eine große
Selbstüberschätzung ist , wenn der Hr . Korrespondent , dem
offenbar jede nähere Kenntniß der einschlägigen Verhältnisse
abgeht , verständige Leser glauben machen will , e r sei es , nicht
die badische Regierung sammt den badischen Landständen , der
da wisse , was dem badischen Lande frommt .

Der Hr . Korrespondent spricht hiernächst davon , daß in den
angeregten Verhandlungen bayrischer Seits eine Eisenbahn¬

Brücke zwischen Ludwigshafen und Mannheim dergestalt be¬
absichtigt worden sei , daß sie neben dem Eisenbahn -Verkehr
auch den gesammten übrigen Verkehr vermitteln könnte , wäh¬
rend Baden die Eisenbahn -Brücke auf den Eisenbahn - Verkehr
habe beschränkt , und für den übrigen Verkehr die Schiffbrücke
mit dem so lästigen Brückenzoll habe beibehalten wissen wolle » .
Aber auch diese Angabe entstellt den wahren Sachverhalt , in¬
dem sie der badischen Regierung Bestimmungsgründe unter¬
legt , von welchen dieselbe nimmermehr geleitet worden sein
dürfte . Das Brückengeld , welches für die Benützung der
ausschließlich Baden zustehenden Mannheimer Rhein -Schiss¬
brücke erhoben wird , ist keineswegs lästig ; es ist vielmehr sehr
mäßig , ganz genau so mäßig wie bei der bayrischen Rhein¬
brücke zu Germersheim und bei der badisch -bayrischen Rhein¬
brücke zwischen Knielingen und Wörth , ja sehr wahrscheinlich
mäßiger als bei allen übrigen Rembrücken auf - und abwärts .
Auch wird schwerlich Jemand dies - oder jenseits deS Rhein -
die Hoffnung hegen , eine künftige Eisenbahn -Brücke unent¬
geltlich benützen zu können ; überall vielmehr wird man ganz
zufrieden sein , wenn das Brückengeld auf ihr für Personen -
und Landfuhr - Verkehr nicht höher wird , als auf der Rhein -
Schiffbrücke . Wenn Baden , wie man uns sagt , den Vor¬
schlag gemacht hat , die Schiffbrücke neben der Eisenbahn -
Brücke beizubehalten und die letztere lediglich für den Eisen¬
bahn -Verkehr einzurichten , so wird es wohl nur die möglichste
Erleichterung des Verkehrs und den Kostenpunkt , nicht aber
jene andern Gründe im Auge gehabt haben , welche der Hr .
Korrespondent so gern vermuthen lassen möchte . Eisenbahn -
Brücken über den Rhein müssen , wie bekannt , aus Rücksicht
auf die Schifffahrt entweder mit Durchlässen versehen oder so
hoch angelegt werden , daß Dampf « und Segelschiffe nach Um¬
legung der Kamine und Masten bequem die Brücke passiren
können . Will aber eine Eisenbahn -Brücke auch für den ge¬
wöhnlichen Landverkehr eingerichtet « erden , so kommt sie, wie
uns das Beispiel der Kölner Brücke belehrt , an sich schon so
außerordentlich hoch zu stehen , daß eS um deS Kostenpunktes
willen wohl für gerathen erachtet werden mag , eine
solche Anlage nicht vorzunehmen , vielmehr die Eisenbahn -
Brücke auf den Eisenbahn -Verkehr zu beschränken und nebenbei
zur Vermittelung des übrigen Verkehrs die Schiffbrücke beizu¬
behalten , wie dies in Kehl geschieht und in Mainz im Plaue
liegen soll. Wollte indeß der höheren Kosten ungeachtet bei
Mannheim nur eine Eisenbahn -Brücke hcrgestcllt werden , so
würde man eben hier mit hoher Wahrscheinlichkeit Gefahr lau¬
fen , den Verkehr zu erschweren , statt ihn zu erleichtern . Die -
wäre zu befürchten , dann , wenn die für den Gesammtverkehr
angelegte Brücke mit Durchlässen versehen würde , wegen der
bei drr breiteren Brücke begreiflich beschwerlicheren und zeit¬
raubenderen Oeffnung und Schließung der Durchlässe , dann
aber , wenn die Brücke nicht mit Durchlässen versehen würde ,
wegen der von Mannheim und Ludwigshafen entfernteren
Stellung , welche der Brücke , um die erforderliche Höhe zu ge¬
winnen , voraussichtlich würde gegeben werden müssen . Und
darum sind es gewiß sehr achtbare Gründe , welche die badi¬
sche Negierung zu dem Vorschläge bestimmt haben dürsten , den
sie gemacht . Sollten aber weitere technische Untersuchungen
zeigen , daß die Besorgnisse , die man badischer SeitS nach der
jetzigen Lage der Verhältnisse gewiß nicht ohne Grund hegt ,
schwinden , so sind wir zum voraus ganz überzeugt , daß die
badische Regierung , welche den Werth einer Eisenbahn -Brücke
zwischen Mannheim und Ludwigshafen so gut als irgend Je¬

'xx . Eine Famititugtschichk.
( Fortsetzung .)

Zweite Abtheilung .

III.
HawkSview , bis wohin Roger 'S LieblingSspaziergang mit Agnes

sich gewöhnlich erstreckt hatte , sollte das Ziel von Mona 's erstem
Ausritt sein . Sie hatte Frau Beste schon oft gebeten , sie dahin zu
führen ; immer aber hatten ihre Füßchen auf halbem Wege den
Dienst versagt und zurllmkehr genöthigt . Nun aber sollte ihr sehn¬
licher Wunsch — oh Freude ! — erfüllt werden . Ein Licrtelstünd -

chen oder so , mäßigte die Neuheit ihrer Lage die Begeisterung der
Kleinen ; allein nach und nach begann sie zu „Pferdchen " sich
daheim zu fühlen und zeigte dies durch ihr Aufmerken auf die Na¬

turgegenstände unterwegs . Roger beobachtete mit Freuden an ihr
dieses frühe lebendige Aufkeimcn jener echten Liebe zur Natur , die

so treu und freundlich in deS Lebens langen unthätigen Stunden
uns zur Seite steht, und Agnes , von der fie jene Liebe geerbt hatte ,
pflegte sie sorgfältig .

Als fie etwa Mitte WegS in der Boscomber Heckengasse waren ,
begegneten fie der Fräulein Eapientia Bootp , die in ihrem Pony «

wagen kutschirte . Amen und Hallelujah waren beide recht munter ,
und tänzelten dahin , die Köpfe schüttelnd und mit den Schweifen

schlagend , und fich gar leichtfertig und ungebunden gebahrend . Sie

hatten entschieden keine Lust, fich anhalten zu lassen ; allein Fräulein

Bootp erklärte , fie müßten , und hieß das Bürschchen , das hinten -

aufsaß , absteigen und ihre Köpfe halten . Sie hatte unlängst ein

neue « Fahrkostüm fich beigelegt , bestehen » auS einer enganliegenden
Jacke und einem Hut mit einer über den Rand fich kräuselnden Fe¬
der , worin fie gar stattlich dasaß , mit einem beißigauSsehenden
Dachs , des süßen Namens „CandiS", neben fich . CandiS hielt e« für

seine Hundepflicht , herunterzuspringen und lärmend zu bellen , für
welches unmanierliche Thun demselben seine Gebieterin einen Schmitz
mit dem Bedeuten versetzte , Zucht müsse sein , und fich dann an den
Pfarrer wandte , mit der Frage , ob er die Neuigkeit schon gehört
habe .

Roger hatte keine besondere Neuigkeit gehört ; „ was denn vorge¬
fallen sei ", erkundigte er fich .

„ Die BescepS kommen wieder nach HawkSview . Ospthe Dobbie
erzählte eS der Piper heute Morgen . Was halten Sie davon ?"

Roger wußte nicht , was davon halten . Daß er eine Freude daran
habe , konnte er nicht sagen ; er sagte also gar nichts . »Ospthe ist
nur angewiesen worden , auf den Hauptmann und seine Frau fich zu
rüsten ; ich vermuthe also , fie bringen den Knaben nicht mit . Er
war derBeste von dem Kleeblatt, " setzte FräuleinBootp spitzig hinzu ,
„und hoffentlich bleibt er 'S. Nun aber , Herr Bohun , Entschuldi¬
gungen nehme ich keine an — ich will nur eine Flasche Globb für die
Mary SpinkS und ihre Zwillinge abgeben , und dann fahre ich wie¬
der nach Hause und erwarte Sie und die Kleine zum Voreffen .
Also Sie kommen — während Sie doch da find , können Sie auch in
Moat fich aufhalten , und bei den Leuten herum Nachsehen ; fie haben
Sie arg nöthig ;

'S ist ein verkommenes Volk , und die in WerhättS -

gedacht find um kein Haar besser."

Roger ließ fich , für dies Mal , vorschreiben ; und nachdem Mona
HawkSview gesehen hatte , begaben fie fich nach dem alten Moat -

Haus . AIS das Voreffen abgethan war , überließ er seine Kleine
der Fräulein Bootp zum unterhalten , und ging in 'S Dorf . Moat
hatte vom ganzen Kirchspiel , seit er die Boscomber Seelsorge ange¬
treten , ihm die meiste Sorge und die wenigste Zufriedenheit verur¬
sacht . Es lag in einer dichtbewaldeten Vertiefung , die zwei Drit¬
tel im Jahre schädliche Nebel als ihren natürlichen Luftkreis einzu -

saugeu und festzuhalten , und im andern Drittel fie in bösartigen
Fiebern , Flüssen und Husten auSzudünsten schien. Die Ortsleute

waren von unordentlicherem Sinn und Wandel als andere , und in -
einemfort in Bedrängnissen , entweder aus eigenem Verschulden durch
Uebelthun oder llnvorsorglichkeit , oder durch Unglück , oder durch eine
Ueberzahl von Kindern ; und die Unterstützungen und Reichungen , die
ihnen reichlicher als jeder andern Gemeinde im Astou -Thal zu Theil
wurden , schienen ihre hilflose Abhängigkeit nur zu vermehre » . DeS
UnterpfarrerS erster Besuch ging zu einem bettlägerigen Mann von
mittleren Jahren , dem beim Sprengen einer Mine in einem Stein¬
bruch vor einigen Jahren die Füße zerschmettert worden waren .
Dieser Mann war ein LieblingS -„ Subjekt " für Fräulein Bootp und
ihre Premierministerin Piper . Roger traf ihn im Bett mit Kiffen
aufgestützt , wo er dem schläfrigen Summen der Sommerfliegen an
der Fensterscheibe zuhörte . Das Häuschen war sehr kahl und leer
an Geräthe , und der Mann selbst , obwohl von nicht - unangenehmen ,
verständigen Zügen , sah erschreckend abgemagert aus . Was er von
der Gemeinde bekomme , halte — sagte er — kaum Leib und Seele
zusammen , denn er habe so einen Kinderhaufen , und Jedes davon
einen „ kapitalen Efferich ". D er Fall gehörte nicht zu dem „ arbei¬
ten oder Hunger sterben", sondern zum geduldig „still liegen und
Hunger sterben ", den derVorstand deS „Vereins wider das Almosen «
geben " selber hätte bemitleiden und lindern mögen , ohne sein zu zar¬
te- Gewissen zu verletzen . Roger hatte der Mann , dem er gründlich
zu helfen außer Stande war , immer tief gedauert , und er setzte fich
nun auf die lange Flechtbank, um mit ihm über seine Frau und Kin¬
der Einiges zu plaudern . Sie seien alle in der Heumahd , sagte er »
und eS sei ein wahrer Segen Gottes für dir armen Leute , daß die
Ernte so gut ausfallen werde .

„Und ist das junge Fräulchen wohlauf ? " fragte er mit unbefan¬
gener Höflichkeit . » Meine Alte sagt , „ „fie sei ein wahrer Augen¬
trost "" ." ( Fortsetzung folgt .)



mand zu würdigen weiß , gewiß auch zu einer solchen Brücke
als alleiniger Brücke bereitwilligst die Hand bieten werde .

Daß man , sollte dann diese Brücke eine gemeinschaftliche beider
Staaten werden , Baden wegen des Verlustes , den es dadurch
an dem ihm ausschließlich zustehenden Brückengeld erleiden
würde , in billiger Weise entschädigen müsse , ist so klar , daß es
kaum erwähnt zu werden braucht .

Der Hr . Korrespondent bemerkt ferner , daß sich Baden

eben sowenig weder zur Aufhebung der für die bayrische Main¬

schifffahrt so lästigenMainzölle zu Wertheim , noch auch zur
Fortsetzung der auf bayrischer Seite vollkommen ausgebauten
Erfthal -Straße , die für den Verkehr des Odenwaldes so

wichtig sei , habe verstehen wollen und daß selbst das Zuge -

ständniß ( !) Bayerns , daß statt von Heidelberg direkt über

Eberbach die projektirte Eisenbahn über Mosbach nach Amor¬

bach und Wertheim geführt werden soll , nicht vermocht habe ,
Baden zu einer Gegenkonzesston zu stimmen . Wir unseres
Orts müssen uns in der That über die Naivetät wundern , mit

welcher der Hr . Korrespondent einen Standpunkt , den er zu
vertheidigen meint , so sehr blos stellen , ja unbewußt in bitterer

Ironie verdammen mag . Hier am Rhein weiß man freilich
wohl , daß es Baden ist, und so ziemlich allein Baden , welches
unermüdet für Ermäßigung der Rheinzölle kämpft ; man weiß
auch und stimmt gern bei , vaß die Maiazöüe ermäßigt werden
oder selbst aufhören , wenn und so balv die Rheinzölle ermäßigt
werden oder aufhören . Daß wir aber für Aufhebung der

Mainzölle schwärmen sollen , während die Nheinzölle unvermin¬
dert sortdauern , das soll man uns nicht von der Isar , noch
weniger aber vom Rheine aus zumuthen . Und vollends fin¬
den wir es unerklärlich , wie man von Baden , das dem

bayrischen Staate die Wohlthat einer Eisenbahn -Verbindung
zwischen seiner reichsten Provinz und dem übrigen Staats¬

gebiet unentgeldlich zuführen wollte , auch noch die Aufhebung
seiner Mainzölle habe verlangen können , während Kurhesscn ,
Großherzogthum Hesse » , Nassau und Frankfurt die ihrigen
forthin behalten sollen . Ist denn diese Eisenbahn , welchen
Weg sie auch nehmen mag , für Bayern eine Last , für die
Baden erst noch eine Entschädigung geben muß ? DaS

System der Vizinalstraßen längs der badisch - bayrischen
Grenze im Frankenland ist allerdings noch nicht geordnet ;
einzelne dieser Straßen , wie die Erfthal - Straße , find auf
bayrischem und nicht auf badischem , andere aus badischem und
nicht aus bayrischem Gebiete ausgebaut , weil widerstreitende
örtliche Interessen entgegenstehen . Aber eine , die gegensei¬
tigen Ansprüche mit gleicher Billigkeit abwägende Verstän¬
digung wird hoffentlich auch hier zu erzielen sein, wie sie
wenigstens an anderen Grenzen des badischen Landes seit
lange schon erzielt ist. Dazu , daß Baden seine Eisenbahn
aus seinem Gebiet nicht über Eberbach , sondern über Mos¬

bach bauen will , bedarf es begreiflich keiner Zustimmung
Bayerns ; es ist darum , wenn der Hr . Korrespondent in der

Zustimmung Bayerns dazu , daß Baden nach Amorbach und

Wertheim über Mosbach und nicht über Eberbach baue , ein

Zugeständniß erblickt , dieses Zugeständniß ein solches der
eigenthümlichsten Art , das Niemand sonst als Zugeständniß
ansehen wird und das mit Fug und Recht eine Gegenkon¬

zession nicht ansprechen kann .
Ueberblicken wir zum Schluß in Kürze noch , was der Hr .

Korrespondent mitgetheilt hat und was wir berichtigend er «

wiedert haben . Es ergibt sich , daß Baden zwischen Ludwigs -

Hafen und Mannheim eine gemeinschaftliche Eisenbahn -Brücke ,
auf den Eisenbahkl -Verkehr beschränkt , hergcstellt und neben¬
bei für den übrigen Verkehr seine Rhein -Schiffbrücke beibe¬

halten wissen wollte . Es ergibt sich hiernächst , daß Baden

von Heidelberg ab durch badisches Gebiet , über Mosbach und

Gerlachsheim bis an die bayrische Grenze gegen Würzburg
eine Eisenbahn auf eigene Kosten bauen wollte und nun nur

wünschte , daß dieselbe innerhalb deS bayrischen Gebietes —

sei es auf badische Kosten , oder aufKosten einer zu konzcssioni -

renden Gesellschaft , oder endlich auf bayrische Kosten — bis

Würzburg fortgesetzt werden darf . Es ergibt sich aber auch
aus den Mittheilungen des Hrn . Korrespondenten insbeson¬
dere , daß Bayern diese Eisenbahn nur gestatten wollte , wenn
Baden sein ausschließliches Brückenrecht zu Mannheim ohne
Entschädigung opfert ; wenn es sodann eine Eisenbahn von

— Alausthal , 22 . Dez . Vor einigen Tagen ereignete sich auf
hiesiger Silberhütte ein schreckliches Unglück . Der Hüttenmami

Müller arbeitet eben am Ofen , aus dem das glühende Blei in das da¬

vor befindliche Bassin sich ergießt , und will , nachdem letzteres gefüllt , den

Mund des Ofens auf die gewöhnliche Weise stopfen . Da — bricht die

dazu verwandte Stange , und Müller stürzt mit den Armen vorweg in

den glühenden Bleisumpf . Kameraden reißen ihn sofort zurück , allein

die Arme find schon verkohlt , und die Brust mit starken Brandwunden

versehen , das Gesicht , welches er hoch zu erhalten gewußt , ist unversehrt

geblieben . Zwar hat er noch einige Zeit gelebt , ist indeß jetzt seinen

Leiden erlegen .

— Paris , 27 . Dez . Fürst Mirza , Attache bei der hiesigen persi¬

schen Gesandtschaft , ist der Löwe der diesjährigen Wintersatson . Er ist

sehr galant , macht schöne Gedichte , und unsere feine Damenwelt ist ganz
entzückt über ihn , obgleich sic seine Poesie nicht verstehen kann . Der

Fürst überreichte vor einige » Tagen der Kaiserin einen Band seiner Ge¬

dichte , die diese Gabe sehr huldvoll cntgegennahm .

— Die Pariser Weihnachts -Ausstellungen haben in diesem Jahr
einen ganz ungewöhnlichen LuruS in Puppen entfaltet , gegen
den schon mehrere Tagesschriftsteller zu Felde gezogen . DaS Neueste

find drei Fuß hohe Automaten , welche alle menschlichen Bewegun¬

gen nachmachen und , beiläufig gesagt , mit 800,1000,1200 und 1500

Franken bezahlt werden .

— Hendrick Conscience hat so eben eine neue Erzählung

veröffentlicht : „ De Lrvsel des IMs "
, in der die Kraft seines Darstel¬

lungstalents in voller Frische blüht . Sein Nebenbuhler , Aug . Schnie¬
ders jr ., hat in seinem Romane : „ ^ vonck eu morgen uit Uet VIssmscU

leven " uns auch wieder mit einer höchst anziehenden und originellen

Sittenschilderung erstellt .

Germersheim nach Bruchsal gestattet oder doch eine Staats¬

straße dahin baut ; wenn es ferner seine Mainzölle aufgibt ,
und wenn es endlich seine Eisenbahn auf einem erheblichen
Umweg und mit sehr beträchtlichem Kostenmchraufwand theil -

weise durch fremdes Gebiet führt und damit großentheils auf
die Vortheile verzichtet , um deretwillen hauptsächlich der

Aufwand für diese Eisenbahn gerechtfertigt wäre . Und so
darf es denn , wollen wir mit den ' Worten des Hrn . Korre¬

spondenten schließen , wahrlich nicht Wunder nehmen , daß
die gepflogenen Verhandlungen vorerst unfruchtbar geblieben
sind !

Deutschland .
Breiten , 29 . Dez . Wir haben Ihnen heute leider

einen Akt roher Brutalität zu melden , welcher die traurigsten
Folgen hatte . In der letzten Nacht geriethen mehrere Bursche
von Nuß bäum auf der Straße mit einander in Naufhändel ,
wobei Einem derselben , einem jungen Menschen von 22 Jah¬
ren , von einem Andern von 19 Jahren der Schädel auf der
linken Kopfseite auf 2 '/z Zoll Durchmesser eingeschlagen
wurde . Der Unglückliche ist bereits heute Morgen verschieden .
Der Thäter wurde sofort verhaftet und in das hiesige Amts -

gefängniß abgcführt .

x Heidelberg , 29 . Dez . Die Eisenbahnarbeiten
gehen dahier rasch vorwärts , so weit sie bei der günstigen ge¬
linden Witterung die Wegräumung von Erde betreffen . Da¬

gegen scheinen die Tunnelbauten auf der östlichen Seite zwi¬
schen dem Waisenhaus und dem Karlsthor auf Schwierigkei¬
ten zu stoßen , indem der dort befindliche Granit äußerst hart
ist und verhältnißmäßig wenig Arbeiter sich daran betheiligen
können . Jedoch wird die Lunnelarbeit am landwirthschaft -

lichen Garten , wo kein Gestein befindlich ist , schneller vorange¬
hen können . AlS angenehme Nachricht für die Bewohner der
Stadt ging heute die Kunde ein , daß das am Karlsthor gele¬
gene Haus von Frisch ebenfalls zum Ankauf bestimmt ist.
Damit ist die Gewißheit vorhanden , daß der dort anzulegende
Bahnhof eine stattliche Ausdehnung gewinnen wird .

V Heidelberg , 29 . Dez . In der im Laufe des Monats
Januar dahier stattfindenden Generalversammlung des land -

wirthschaftlichen KreiSvereinS Heidelberg -
Wein heim wird mit der P reis verth ei lnng zugleich
auch eine Ausstellung der in dem Bezirk erzogenen schönsten
Tabake , Spelz , Korn , Gerste , Hafer , Hanf und Hopfen ver¬
bunden werden , für deren schönste Proben gleichfalls Preise
bestimmt sind. Die Versammlung wird diesmal um so be¬
deutender werden , als sich derselben sämmtliche landwirth -

schaftliche Bezirksvereine des Unterrheinkreises anschließen
werden , um über wichtige Fragen der Landwirthschaft Be¬
rathungen zu pflegen .

Außerdem steht im Laufe dieses Jahres Heidelberg noch ein
anderes großartiges Fest bevor , wenn sich die politischen Ver¬
hältnisse fortwährend günstig erhalten . Es wird nämlich die
schon im September d. I . nur wegen der KriegSverhältnisse
nicht zusammengelretene allgemeine deutsche Gesell¬
schaft der Landwirthe im Jahr 1860 eine Generalver¬
sammlung hier abhalten , welcher sich die Forstmänner
anschließen werden . Diese Versammlung wird eine ganze
Woche dauern und in derselben die wichtigsten landwirthschaft -
lichen Fragen verhandelt werden .

F Mannheim , 29 . Dez . Die vom großh . Stadtamt
über den Aufruf des Engern Ausschusses der Unterzeichner der
bekannten , gegen die Ucbereinkunst mit Rom gerichteten Pe -
tition an die Zweite Kammer verfügte Beschlagnahme
ist gestern durch richterliche Verfügung wieder aufgehoben
worden . Desselben Abends hat , wie wir hören , in dieser
Angelegenheit der erwähnte Ausschuß eine Sitzung gehalten .
Auch die Protestanten , welche unlängst über Schritte gegen die
Konvention sich

'
berathen hatten , vereinigten sich , wie wir

hören , gestern Abend zu einer Petition an die Zweite Kam¬
mer . — Der patriotische Hilföverein für die ver¬
wundeten Oesterreicher hat nunmehr den Schluß seiner
Arbeiten , den Rechenschaftsbericht , im Druck auSgehen lassen .
Es sind in demselben u . A. die Namen sämmtlicher Unterstützten ,
ihrer Regimenter und Heimathsbezirke , die Aufzählung ihrer
Wunden und der Gelegenheiten enthalten , bei welchen diesel¬
ben erhalten wurden , ebenso die Namen der sechs Wittwen ,
deren Männer ihre Treue für Fahne und Vaterland mit dem
Lebe » bezahlten . So hat denn ein in seinen Motiven und in
seiner Wirksamkeit durchaus anerkennenswerthes Wirken
opferfreudiger deutschgesinnter Männer einen des Ganzen
würdigen Abschluß gefunden . — Wie wir vernehmen , ist die
Erbauung einer Verbindungsbahn zwischen Kreuznach und
Kaiserslautern durch das Alsenzthal gesichert , und sind
heute in LudwigShafen die beiderseitigen Bahnbevollmächtig¬
ten bei einem der angesehensten Industriellen jener für Eisen -
hüttcnbetrieb so bedeutsamen Gegend zu genauerer Bespre¬
chung versammelt .

Kehl , 28 . Dez . Hinsichtlich derBrückenbauten und
der Aufstellung der Eisen gitter über die Kinzig schreibt
man dem „ Franks . Journ ." u . A . Folgendes : Die meister¬
hafte Arbeit ward von der Keßler ' schen Fabrik geliefert . So¬
wohl

'
auf französischem , als auch auf deutschem Ufer wett¬

eifern ausgezeichnete Ingenieure miteinander , die großartigen
Bauten auf eine Weise herzustellen , die ihren Ruf noch erhöhen
wird . Unsere Oberdirektion der Wasser - und Straßenbauten
hat in dieser Beziehung eine sehr glückliche Wahl getroffen .
Der auf badischem Gebiet mit der Leitung beauftragte In¬
genieur Hr . v . Ka geneck zeichnet sich durch Umsicht und
gediegenes Wissen aus . Man hofft , daß der hiesige definive
Bahnhof im Mai d. I . wenigstens für den Gütertransport
benützt werden kann .

Stuttgart , 30 . Dez . Eine k. Verordnung im „ Staats -
Anzeiger " erhöht die Gebühren der Gerichtsbeisitzer
auf 1 fl. 20 kr. täglich . — Die Brodtare wird vom
1 . Jan . 1860 an um 1 kr. für das neue Landesgewicht er¬
höht .

Bon « , 27 . Dez . ( Köln . Z .) Rektor und Richter dev

hiesigen Universität überbrachteu gestern dem Hrn . Professor
E . M . Arndt die Glückwünsche der Universität und zugleich
die dem Gefeierten von dem Prinz - Regenten verliehenen In¬
signien deS Nothen - Adler - Ordens zweiter Klaffe . Unter den
zahllosen Aeußerungcn der Thcilnahme von nah und fern
wollen wir nicht unerwähnt lassen , daß dem deutschen Tyrtaeus
die Musik des hier liegenden Husarenregiments einen Mor¬

gengruß brachte . Die hiesigen Telegraphenbeamten hatten
gestern einen angestrengten Dienst , denn die Depeschen an
E . M . Arndt liefen stoßweise ein . Unter den Geschenken heben
wir einen Blumenkorb mit Blumen von wahrhaft wunder¬
barer Pracht hervor , der auS Berlin von unbekannter Hand
anlangte .

Hamburg , 27 . Dez . Die durch das freiwillige Ausschei¬
den des Präsidenten des Handelsgerichts und der Bürgerschaft ,
Hrn . Ur . VerSmann , aus den Secrechts -Konferenzen , bei
denen er Hamburg vertrat , vakant gewordene Stelle wird ,
sicherm Vernehmen nach , von Hrn . Or . Oppenheimer
eingenommen werden .

Lübeck , 27 . Dez . ( Lüb . Z . ) Oberstleutnant Behrens
wird dem Vernehmen nach binnen kurzem nach Berlin reisen ,
um unfern Staat bei der von Preußen beantragten Konferenz
der norddeutschen Küstenstaaten zu vertreten .

Berlin , 28 . Dez . ( Fr . P . -Ztg . ) Auf die preußische
Einladung zu einer Konferenz über gemeinsame Maßnahmen
zur Bertheidigung der norddeutschen Küsten ist von
hannover ' scher Seite erklärt worden , daß man es dort
für angemessen erachte , diese Angelegenheit am Bunde zu ver¬
handeln . Ein hannover ' scher Kommissär wird an der Berliner
Konferenz nicht Theil nehmen . — Mittheilungen aus Wien
zufolge sollen die Bremer Seerechts - Anträge auch
bei Oesterreich einer lebhaften Thcilnahme begegnen und auf
dessen kräftige Unterstützung zu rechnen haben . In Oesterreich ,
wie fast überall in Deutschland betrachtet man die Unverletz¬
lichkeit des PrivateigenthumS znr See als eine unbestreitbare
Forderung der Zivilisation , und erblickt in den Einwendungen
der brittischen Presse gegen die Bremer Beschlüsse nur eine
neue Blosstcllung deS bekannten Egoismus , welcher die brit «
tische Politik beherrscht und verblendet .

Danzig , 24 . Dez . ( D . Z . ) Das preußische , in Ports¬
mouth unter dem Commodore Sundewall vereinigte japa -
nesischeGeschwader wird am 27 . nach seinem Bestim¬
mungsort Japan und China abgehen , während das in Ham¬
burg angekaufte Transportschiff „ Columba " unter dem Kom¬
mando des Korvettenkapitäns Weickhmann sich noch in der
Verproviantirung und Ausrüstung befindet und dann Nach¬
folgen wird .

Ans Schlesien , 24 . Dez . In der letzten Sitzung deS
Kreistages hatte der GrafSaurma - Jelsch den An¬
trag gestellt , den israelitischen Rittergutsbesitzern
jedesmal für ihr freiwilliges Wegblciben aus der Sitzung
zwei Friedrichsd ' or aus der Kommunalkaffe auszubezahlen .
Die betreffenden Gutsbesitzer haben deßhalb Klage erhoben
und zugleich auf eine Disziplinaruntersuchung gegen den Vor¬
sitzenden der Versammlung , den Landrath v . Ende , wegen
seines Benehmens in dieser Sache angetragen . Wie man der
„ N . Pr . Ztg . " nun aus BreSlau schreibt , hat die k . Re -
gierung daselbst das Verhalten des Landraths v . Ende wäh¬
rend jenes Kreistages gerügt , weil er den Antrag des Grafen
Saurma zurückweisen und seine Privatansicht nicht hätte äußern
sollen .

Wie « , 28 . Dez . Das telegraphisch schon erwähnte a . h.
Handschreiben des Kaisers in der heutigen „ Wien . Ztg . "
lautet vollständig :

Lieber GrafGoluchowski ! Der Patriotismus Meiner Völker hat
sich während der jüngsten KricgSercigmffe , da Tausende von Frciwil -
ligen unter Meine Fahnen traten , sowie neuerdings durch die große
Anzahl der auch » ach geschloffenem Frieden noch Fortdienendcn glänzend
bewährt . Nachdem nun durch diese Letzteren und durch die Rekruten -
guthabungen vom Jahr 1859 der Kriegsstand der Armee beinahe voll¬
zählig ist, finde Ich zu bestimmen , daß die für I8L0 angeordnete Re¬
krutenstellung unterbleibe , ohne daß hiedurch das normirte Kontin¬
gent vom Jahr 1861 überschritten werde .

Wien , 28 . Dez . Die „ Wien . Ztg ." bringt folgenden
offiziösen Artikel : „ Die uns von mehreren Seiten zugekom¬
menen Mittheilungen , daß über verschiedene Vorgänge bei den
in letzterer Zeit im Königreich Ungarn stattgefundenen
Protestantenversammlungen strafgerichtliche
Untersuchungen cingeleitet worden seien , und daß insbe¬
sondere schon auf den heutigen Tag bei dem Landesgcricht in
Kaschau die Schlnßverhandlung wider mehrere Theilnehmcr
des am 27 .— 29 . Sept . d . I . zu Käsmarkt abgehaltenen
Konvents anberaumt worden ist, veranlaßten uns , über den
eigentlichen Charakter dieser strafgerichtlichen Prozedur nähere
Erkundigungen einzuziehen .

Wir haben nun auf zuverlässigem Weg in Erfahrung ge¬
bracht , daß das Einschreiten der Staatsanwaltschaft und des
kompetenten Strafgerichts gegen einige Theilnehmcr des Käs -
markter Konvents nicht etwa darum , weil sich dieselben zu
diesem Konvent versammelten , und noch weniger deßhalb , weil
sie auf demselben eine Eingabe und Bitte an Se . Maj . den
Kaiser um Zurücknahme des kaiserlichen Patents vom
1 . September und der hierauf bezüglichen Ministen

'
alver -

ordnung beschlossen haben , sondern aus dem Grunde
erfolgt ist , weil die Antragsteller und Haupturheber der
hiebei gefaßten Beschlüsse sowohl bei dieser Versamm¬
lung selbst , als auch durch mannichfache , derselben vorherge¬
gangene Agitationen , gleichwie durch Drucklegung und Ver¬
breitung der diesfälligen Beschlüsse dahin gewirkt hatten ,
durch Beschluß dieser Versammlung zugleich allen evange¬
lischen Kirchenvorstehern und Gemeinden zu empfehlen , „ daß
sie zur Vermeidung neuer und größerer Verwicklungen bis
auf weitere Weisung bei der alten Verfassung blei¬
ben sollen , und daß die in dieser Angelegenheit herablan «
gendeu weiteren Regierungsverordnungen den geist »



ichen und weltlichen Vorstehern der Sem
'
orate ausschließ¬

lich zur Kenntnißuahme mitzutheilen seien "
;und weil ferner einige dieser Personen die Nichtbefolgungder erwähnten Gesetze auch noch anderweitig empfohlen hat¬ten , indem sie schriftlich erklärten : „ daß das allerhöchste Pa¬tent von den Protestanten einstimmig zurückgewiesenwerden wird , — daß die Kirchenvorsteher und Konvente an¬

gewiesen werden , zur Ausführung des Patentsund Provisoriums keine hilfreiche Hand zu
leisten , — daß man passiven Widerstand , und
zwar im vollen Sinne des Worts , leisten
müsse "

, — und indem sie mannichfache schriftliche Beleh¬
rungen und Aufforderungen zur Nichtbeobach¬
tung dieser Vorschriften ertheilten , und selbst Androhungen
von Mißtrauensvoten gegen Personen äußerten , welche zu
ihrem Vollzüge Mitwirken sollten .

In diesen Vorgängen erkannten die zuständigen Straf -
justizbehördkn die Aufforderung , dem in der feierlichen
Form eines kaiserlichen Patentes kundgemachten Gesetze vom
1 . Sept . 1859 und der mit besonderer kaiserlicher Ermächti¬
gung ( § . I .V) , sohin ebenfalls mit Gesetzeskraft erlassenen
Verordnung des zuständigen Ministeriums vom 2 . Sept . 1859 ,keinen Gehorsam zu leisten und sofort nach Maßgabedes tz . 65 Ut. b . des allgemeinen Strafgesetzes vorn 27 . Mai
1852 , der wörtlich lautet :

„ Des Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe macht
sich schuldig , wer öffentlich oder vor mehrere »
Leuten , oder in Druckwerken , verbreiteten
Schriften oder bildlichen Darstellungen -
b . zum Ungehorsam , zur Auflehnung oder zum Wider¬
stande gegen Gesetze , Verordnungen - auffor¬
dert , aneifert oder zu verleiten sucht " . —

den Thatbestand des Verbrechens der Störung der öffent¬
lichen Ruhe , und sie haben eS daher nach Vorschrift der Ge¬
setze in ihrer Amtspflicht gefunden , gegen alle Theilnehmer
solcher verbrecherische » Aufforderungen , und nach Zulässigkeit
der Gesetze vorerst gegen die Haupt Urheber derselben ,mit strafgerichtlicher Verfolgung einzuschreilen , übrigens die
Untersuchung gegen sämmtliche Beschuldigte bisher mitBe -
lassung derselben auf freiem Fuße zu pflegen .

Dem Vernehmen zufolge ist auch der von dem Kaschauer
Landesgerichte schon vor einiger Zeit geschöpfte Anklagebe¬
schluß , wornach gegen Einige der Beschuldigten bereits auf
den 28 . d . M . die Schlußverhandlung angeordnet wurde ,
ausschließend auf den dargestellten Sachverhalt gegründet .

Hiernach werden also in keiner Weise die kirchlichen
Ueberzeugungen der Angeklagten in das Gebiet der Strafju¬
stiz gezogen oder der Beurtheilung weltlicher Gerichte unter¬
worfen werden .

Es ziemt uns nicht , dem Gang der Justiz in irgend einer
Weise vorzugreifen , und zwar um so weniger , als von der im
Kaiserthum Oesterreich von je her bewährten Pflichttreue und
Gewissenhaftigkeit der Gerichte mit Zuversicht erwartet wer¬
den kann , daß dieselben ihr ernstes Amt auch bei diesem Anlaß
frei von jedem anderweitigen wie immer gearteten Einfluß
und unabhängig von allen politischen , nationalen , konfessio¬
nellen oder sonstigen Nebenrücksichten , nur nach der unver¬
brüchlichen Vorschrift des Gesetzes üben werden ."

Schweiz .
Der « , 29 . Dez . ( Bund . ) Der Morgens um 6 Uhr von

Thun abführende Bahnzug ist heute früh , glücklicher Weise
ohne daß Jemand dabei verletzt wurde , bei der Einmündung
der Thuner Bahn in die Bern -Oltener Bahn aus dem Ge¬
leise gerathen . Die Lokomotive nebst Tender und einem Last¬
wagen wurden vollständig zertrümmert ; die übrigen Waggons
dagegen blieben unbeschädigt auf den Geleisen . Wie be¬
hauptet wird , war ungenügende Schließung der Weichen in
Folge einer Bewegung des Untergrundes die Ursache dieses
Unfalles .

Italien .
Verona , 21 . Dez . ( Tr . Z . ) Hier ist eine Anzahl lom¬

bardischer Soldaten des Regiments Airolvi einge¬
troffen , die , unzufrieden mit der Behandlung in piemontesischen
Diensten , um Wiederaufnahme in die k. k. Armee nach¬
suchten .

Venedig , 26 . Dez . Die Wahl des neuen Podest a fiel
auf den Grafen Bembo , eine bei dem Erzherzog Maximi¬
lian wohlgelittene Persönlichkeit , und wurde bereits höhern
Orts bestätigt .

Florenz , 20 . Dez . ( Sch . M .) In Paris glaubt man
also , daß man nur auf ein Kartenhaus zu blasen hätte . Lei¬
der ist die Sache viel ernsthafter , als man sich in Paris ein¬
bildet ; und selbst wenn man die Rückkehr des Souveräns accep -
tirte , die Konsequenzen würden bleiben . Ich glaube , daß er
eine ansehnliche Partei hat . Da die Fremden in diesem Jahr
auSgcblieben sind , so hat Florenz schlechte Geschäfte gemacht ,
und viele Einwohner wünschen die Rückkehr des HofcS . An¬
derseits aber ist die großh . Familie wenig beliebt , und den vie¬
len Taugenichtsen , welche man in der neuen Armee zusam¬
mengerafft hat , wäre irgend eine commorions ganz recht .
Was Ricasoli betrifft , so fehlt es ihm nicht an Energie . Das
zeigt schon die Art und Weise , wie er sich über Buoncompagui
lustig macht , der heute hier eintreffen soll , um die Nolle einer
Null zu spielen . Viele große Familien haben sich in die Re¬
volution geworfen , weil sie glaubten , einem neuen Herrn ent¬
gegenzusehen . Im Allgemeinen ist dies eine wenig achtungS -
werthe Rare . Ricasoli ist noch einer von Denen , die man re -
spekliren kann . Hätte der Großherzog ihn ehedem zu seinem
Minister gemacht , es würde ihm wahrscheinlich besser gegan -
gen sein. Die Freunde der Dynastie sind in diesem Augenblick
sehr besorgt , weil der Großherzog Ferdinand seit einiger
Zeit nichts mehr von sich bören läßt , während er ihnen frü¬
her ganz hoffnungsvoll zu schreiben Pflegte .

* Livorno , 22 . Dez . Buoncompagui hat bei sei¬
nem Eintritt in Toscana eine Proklamation an die Liga
erlassen , worin eS « . A. heißt :

Während die RegkerUngToscana'S und diejenige der jenseits derApen -
ninen gelegenen Provinzen stärker durch die Bereinigung unter einem

! Regimrnte sind und doch die Aufgabe sisthalten , dir ihnen ihre Abgeord-
! nkicnvrrsammlungen übertragen haben, übernehme ich , in Ucbereinstim-

mung mit ihnen und mit der k. Negierung , die oberste Leitung der Liga,
um so die Bande noch enger zu knüpfen , welche die verschiedenen LandeS -
theile einigen , und ihre Beziehungen zu Piemont noch fester zu machen.
Die unter euch geknüpften Bande find das Symbol der Bande der Ein¬
tracht aller in der Liebe zur italienischen Unabhängigkeit einigen Herzen,
dieser Bande , welche jene Ausdauer leichter wacht, zu welcher euch Victor
Emanuel ermahnte, als er eure Wünsche entgegen nahm . Er will nicht ,
daß eure Ausdauer paralysirt werde, sei es durch auswärtige Einmischung,
sei eS durch innere Ruhestörungen , sei es durch administrative Hinder¬
nisse. Er , das Haupt eines starken und fieicn Volkes , das sich unauf¬
löslich um seinen König schart , um in Krieg und Frieden die Sache
Italiens hoch zu halten, eingedenk des hohen Beweises von Vertrauen ,das ihr ihm gegeben habt, indem ihr erklärt , euch mit ihm vereinigen zuwollen , wird eure Rechte vertreten , als seien sie seine eigenen. Die zi-
viüsirte Welt hat mit Staunen gesehen , was ihr geleistet habt , um die¬
sen Ländern die Wohlthaicn der Unabhängigkeit und Freiheit zu sichern .
Derjenige aber, deffcn Name in der Geschichte unsterblich fortleben wird,weil er zuerst von allen fremden Potentaten die Rechte Italiens prvklamirt
und zu unserer Unterstützung die tapfere französische Armee hcrbe>gcsührt
hat , Napoleon III . , sichert euch durch sein hohes Wort zu , daß euer Werk durch
kelnc von außen kommende Geirattthat gestört werden soll , wie früher , wo
sie den Keim derFreiheit in Italien erstickte. Die Monarchen Europa 'S sind
im Begriff , sich in einem Kongresse zu vereinigen und über die Mittel
zu berathen , wie die Geschicke Italiens sicher zu stellen seien , indem sie
die traurigen Wirkungen der Verträge von 1815 wieder gut machen ,
welche sich wohl um die Rechte der Souveräne kümmerten, aber ganz
vergaßen, daß eS in Italien eine italieniiche Nation gab . König Victor
Emanuel wird dort vertreten sein, und durch das Organ seiner Bevoll¬
mächtigten wird er eure Rechte aufrecht erhalten , welche di« Rechte
Italiens find , geheiligt durch die ewige Gerechtigkeit , gesegnet Mit dem
Btute eurer für das Vaterland gefallene» Brüder . Mehr als je müßt
ihr heute durch Mäßigung eurer Ansichten , WillenSeinheit , unwandel¬
bare Beharrlichkeit im Entschlüsse , strenge Beobachtung der Gesetze und
Ergebenheit gegen eure Regierungen , denen der Wille des Volkes die
Leitung der Dinge anvertraut ist , euch würdig zeigen des Looses , das
ihr anstredt , weit entfernt von allem Leichtsinne und Herausforderung ,
wie entschlossen , mit Kraft Den zurückzustvßen , der von innen oder von
außen es versuchen möchte , das politische Gebäude zu zerstören, welches
sich auf den Grundlagen der Einigkeit , der Ordnung , und der Freiheit
erheben soll . Meine Liebe zu diesen Provinzen ist euch wohl bekannt .
Mich führt zu euch kein anderer Ehrgeiz , als der , die italienische , von
Piemont eingeschlagene Politik zu unterstützen und zu eurem großen
Unternehmen einen Beitrag zu liefern . Ich zähle aus euer Ver¬
trauen u . s. w .

Rom , 26 . Dez . Nach einer dem Reuter ' schen Korre¬
spondenzbureau zugegaugenen tel . Depesche yat der Kardinal
Antonelli dem Herzog von Grainmont offiziell angezcigt ,
baß die Abreise dcS ersten päpstlichen Kongreßdevollmächtigtenin Folge der Veröffentlichung der Broschüre : „ Der Papst und
der Kongreß "

verschoben worden sei.

Frankreich .
Paris , 29 . Dez . Den Regierungen , welche aufgefordert

waren , Bevollmächtigte nach Paris zu schicken , ist angezeigl wor¬
den , daß der Kongreß nicht am 1-9 . Januar wird zusam¬
mentreten können , und daß der Tag der Eröffnung später fest¬
gesetzt werden wird . — Wie das „ Paps " meldet , ist der
Kaiser heute Morgen nach Fontainebleau gefahren , wo eine
große Jagd zu Ehren des Prinzen von Oranien stattfand .
— Es unterliegt kaum einem Zweifel mehr , daß die Ne¬
gierung die in der Flugschrift „ Der Papst und der Kon¬
greß "

ausgesprochenen Ansichten zu den ihrigen macht .

Belgien .
Brüssel , 27 . Dez . ( Köln . Z . ) Der heutige „ Moniteur "

bringt einen königl . Erlaß , der auf Grund der Ungiltigkeit der
Löwener Kammerwahlen und der uuter ' m 23 . Dez .
eingereichten Entlassung der beiden daselbst am 14 . Juni er¬
wählten Senatoren die Wähler des Löwener Kreises auf den
19 . Jan . einberuft , um vier Abgeordnete und zwei Senatoren
zu ernennen . Die klerikale Partei läßt es schon seit mehreren
Wochen an Anstrengungen nicht fehlen , um ihre ehemaligen
Kandidaten auf ' s

'
neue durchzubringen . — Gestern hat eine

Deputation der flandrischen Industrie , bestehend aus Werk¬
herren und Arbeitsleuten , dem Minister des Innern daS
wohlverdiente , durch Subskription zu Stande gebrachte Mo¬
nument der allgemeinen Dankbarkeit und Anerkennung über¬
reicht .

Dänemark .
Kopenhagen , 24 . Dez . Die „ Berlingske Tidende " be¬

spricht in einem Leitartikel die BremerResolutionen
zu Gunsten des Seehandels in Friedenszeiten , und kommt
dabei zu dem Resultate , daß auch Dänemark mit einer An¬
nahme dieser Resolutionen gedient sein würde .

Kopenhagen , 27 . Dez . ( H . B .-H . ) Durch ein von
Christianöborg vom 20 . Dez . datirtes k. Patent wird die
Provinzialstäudeversammlung des HerzogthumS
Schleswig auf den 20 . Jan . 1860 cinberufen .

Rußland .
St . Petersburg , 22 . Dez . ( H . B . -H .) Der österrei¬

chische Gesandte , Graf Thun , hat vorigen Sonntag seine
Krcditive in besonderer Audienz überreicht .

Amerika .
^ Sreu -Aork . 15 . Dez . Aus Washingtonschreibtman ,

daß General Scott '
Sendung nach San Juan im Ganzen die

Regierung befriedige , obgleich sie nicht alles Gewünschte er¬
zielt hat . Die einzegangenen zeitweiligen Engagements wer¬
den von dem Präsidenten und dem Kabinet gebilligt . Die
brittischen Behörden sollen an der militärischen Besetzung San
Juau ' s Theil nehmen , und soll jede Nation 100 Mann auf
der Insel haben . DaS Repräsentantenhaus hatte

noch keinen Sprecher gewählt und der Präsident
'

seine Bot¬
schaft nicht vorgelegt . Die Mitschuldigen John Brown ' s
sind in Charlestown am 16 . gehenkt worden . Alles verlief in
Ruhe ; es fand kein BcfreiungSversuch statt .

Vermischt « Nachrichten .
*** Durlach , 29 . Dez . Den Lesern der Korrespondenz Q2

ausDurlachin Nr . 315 Ihre « Blatte « wird die sichere Mitthei -
lung nicht unwillkommen sein , daß der dort gerügte Uebrlfland be¬
reits Anlaß zu dienstlichen Erörterungen gegeben hat , und daß die
Direktion der grvßh . VerkehrSanstalten auf Grund der gemachten
Erfahrungen die Ansicht der Bezirkspolizeibehörde über die Unsicher -
heit dcSKettenabschlusseS bei den Wegübergängen
theilt . Wir dürften deßhalb wohl in Bälde eine zweckmäßige Ab¬
änderung des gegenwärtigen Zustandes zu erwarten haben .

— Offenburg , 29 . Dez . ( O . Bt .) So eben verbreitet sich
die Trauerkunde , daß unser um die hiesige Stadtgemeinde viel ver¬
dienter Bürgermeister August Wiedemer , welcher zuerst mehrere
Jahre die Stelle eines GemeinderathS und dann seit 9 Jahren die
Stelle eines Bürgermeisters bekleidete , nach längeren Leiden ver¬
schieden ist.

* Kenz ingen , 29 . Dez . Der „ Breisg . Ztg . « zufolge soll für
den bet dem neulichen schmachvollen Mordanfall verwundeten
Gemcinverechner ein bleibender Nachthell für seine Gesundheit glück¬
licher Weise nicht zu fürchten sein . Sein Name istViccellio .

L > Ettcnheim , 29 . Dez . Ein Vorfall in Kappel a . R . macht
gegenwärtig viel von sich reden . Der dortige Geistliche , Hr . Sch ., eine
aus der Ze it des beginnenden AirchenstreileS auch außerhalb des hiesigen
Amtsbezirks bekannte Persönlichkeit , führte dem Vernehmen »ach in
seiner Predigt am zweiten Christtag eine Sprache , die zur Folge hatte ,
daß der Bürgermeister und sämmtliche Gemcinderäthe nebst etwa 20 an¬
deren Bürgern , welche sich verletzt fühlte » , noch während der Predigt
die Kirche verließen . Die betreffenden Aeußsrungen des Ortsgeistlichen
sollen darin ihren Grund haben , daß der Gemcindcrath sich nicht dazu
verstand , di« von Elfterem in Umlauf gesetzte Adresse zu Gunsten des
Papstes zu unterzeichnen . W >e wir hören , ist der Gemcinderath von
Kappel dei dem hiesigen Amtsgericht klagend aufgetreicn .

— G ött in g e n , 26 . Dez . In der verflossenen Nacht verstarb der
In weiten Kreise » bekannte Professor der Mineralogie , Hofraty Haus¬
mann , im 76 . Lebensjahr .

— Bonn , 26 . Dez . AuS dem Festbcricht der „ Bonner Zig . " über
Arndt ' S Geburtstag tlcileu wir noch Folgendes nachträglich
mit : Am Vorabend de« Festes wurde Arndt von dem „ Bonner
Männer - Gesangverein " unter Leitung seines Dirigenten Hrn . Meper
ein treffliches Fackclständche » , sowie von Seiten de« „ Sängerbundes "
unter Leitung seines Dirigenten Hrn . Lankow eine Serenade gebracht .
Am folgenden Morgen rrvffnrte ein von der Regimentsmusik des hie¬
sigen 7 . HusarenregimentS ausgeführtes Ständchen die Festlichkeiten des
frohen Tages , während der Kommandeur gedachten Regiments , Graf
v . d. Goltz , Arndt seine Beglückwünschung darbrachte . Der geliebte
Greis trat später unter die Musiker und unterhielt sich, für die Aufmerk¬
samkeit herzlichst dankend , mit jedem Einzelnen derselben . Zwischen 10
und 11 Uhr fanden sich der Rektor der hiesigen Universität , Hr . Professor
vr . « nvvdt , UN» »er u » i» » fliülsrlchtcr , Hl . Wtllrenvw , rin und über¬
reichten Arndt den ihm von de« Prinz - Regeatcn Königl . Hoh . allergnädigfl
verliehenen Rothen - Adler -Orden 2 . Kl . mit Eichenlaub . Ein wahrhaft er¬
freulicher Anblick war es , als gegen 1 1' /- Uhr der hiesige Veteranenver¬
ein und der Bürgervercin zur Eintracht sich am Koblenzer Thore ver¬
einigten , wohin sie sich von ihren verschiedenen VereinSlokalen aus
begeben halten , und unter Vortragung der Fahnen , den Vorstand an
der Spitze , in feierlichem Zuge nach dem Arndt 'schen Hause schritten .
Dort angekommen , erklangen bald die Töne der Musik , und nachdem
diese schwieg , nabm Hr . Geheimnath Pres . vr . Seil , der Präsident de»
BürgeroeretnS zur Eintracht, ', das Wort und brachte dem gefeierten
Manne Namens seines Vereins die aufrichtigsten Glückwünsche dar .
Sichtlich hoch erfreut antwoneie Vater Arndt . Wer kann die freudige
Erregung beschreiben , welche sich unter allen Anwesende » kund gab ,als Arndt in seiner rüstig und kraftvoll gesprochenen Antwort
plötzlich im Spaße darauf hinwies , daß der Mensch zuerst nach
seiner Geburt ans vier Beinen , dann aus zweien , später als
Greis aber auf dreiin herumgehe , und , während er wie zum
Beweise lustig seinen Stock über dem Kopf Herumschwanz , ausrief ,
daß er glücklicher Weise dieses dritte Bein noch nicht nöthig habe !
Nachdem die Klänge der Musik noch einmal ertönt waren , hielt Hr .
Major a . D . v. Salvignp , Präsident de - Beteranenvereins , im
Namen seiner Kameraden eine Ansprache an den Gefeierten . Er
machte darauf aufmerksam , daß er den Verein fast noch nie so zahl -
reich versammelt gesehen , wie zu dieser Stunde , und daß dies ein
Beweis sei , wie die Stimme des Herzens und nicht anderweitige
Rücksichten die vielen Veteranen heute hiehcr gerufen . Er sprach
den Wunsch aus , das deutsche Volk möge beim hundertjährigen
Geburtsfeste seines Arndt denselben noch so rüstig in seiner Mitte
sehen , wie heute . Er endigie mit einem dreifachen Hoch auf Arndt .
Zum Schluß wurde von Allen unter Musikbegleitung das Lied
„ Was ist dcS Deutschen Vaterland " angcstimmt .

Berichtigung . In Rr . 3l5 , Leitartikel Spalte 2 . Zeile 7 und
>3 14 v . u . ist statt „ Bedürfniß " Bündniß , und . in Nr . 316 Seite I ,Sp . 3 , Zl . 26 v . u . statt „Verschiedenheit " Verschiedenheiten undSeite 2 , Sp . I , Zl . 6 v. o. statt „ io" seitdem zu lesen .

Marktpreis«.
Ergebniß des am 24 . und 27 . Dez . d. I . zuBt 11 Ingen

Getreidc -
abgchaltenen Getreidemarktes .
Vorrath . Verkauf . Preis Aufschlag

gattung . Mltr . Mltr . per Malter , per Malter .Kernen 1017 734 12 fl. 19 kr . - fl. 9 kr.
Roggen 12 3 8 fl . 6 kr. - fl. 3 kr.
Gerste 5 1 8 fl. 40 kr. — fl. 10 kr.Bohnen 9 5 10 ff. 48 kr. - fl. - kr.Erbsen — — — fl . — kr. - fl . — kr.
Mischelfrucht 75 37 8 ff. 10 kr. — fl. - kr.Wicken — — — fl. — kr. — fl. — kr.
Linsen — — — fl. — kr. — fl. — kr.Haber 444 398 5 ff. 23 kr. - fl. - kr.
Deesen — — — fl. — kr. — fl. — kr.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Her« . Kror » l » t».

Abschlag
per Malter ,
- fl. - kr .
— fl . - kr.
— fl. - kr.
— fl. 48 kr.
— fl . - kr.
— fl. 1 kr.
- fl . - kr.
— fl . - kr .
- fl. 5 kr.
— fl. — kr.



2. 674. Pforzheim . Dem All-
MW» mächtigenhat es gefallen , unsere innigst

I geliebte Tochter, Schwester, Schwägerin ,
^ und Nichte , Julie Becker , am 27.

d. Mts ., Morgens 3 Uhr , im Alter von 19 V2
Jahren in Folge eines heftigen Nervenfiebers
in ein besseres Leben abzurufen.

Entfernte Freunde und Bekannte setzen wir
hiermit von diesem schmerzlichen Verluste in
Kenntniß und bitten um stille Theilnahme.

Pforzheim , den 29. Dezember 1859.
Im Namen der Familie :

Der trauernde Vater
Chr . Becker .

2 328

empfiehlt
Blumenthal 'sche Maschinenfabrik

_ in Darmstadt ._
2 .673. Karlsruhe .
Ganz frische Schellfische ,

Kabeljau , Turbots » Tolles , Austern , Ho¬
wards, franz . Geflügel, fette Ganse s2fl .
30 kr. empfiehlt

Pb « Daniel Meyer , großh. Hoflieferant.
2 .671. Karlsruhe .

PunschCssenze ,
Rnanas und Orangen :

die Flasche l fl. . 1 fl . 12 kr., 1 fl. 2» kr. , I fl . 36 kr..
1 fl . 45 kr. , feinsten Dieffenbacher Royal-Pnnsch
» 1 ff . 45 kr. die Flascht, Rum und Arac 1 fl . , l fl.
12 kr. . 1 fl. 24 kr. , 1 fl . 36 kr. , 1 fl . 45 kr. die Flasche,
altes Thalkirscheuwaffer s 1 fl . , l fl. 24 kr., 1 fl.
30 kr. die Flasche, die Maaß l fl . 30 kr. , Xniseite
Lorckeaux et llollsncie s 1 fl . 12 kr. , Oursyao 1 fl.
24 kr., Peppermint-Liqueur 1 ff. 20 kr., 1 fl., em¬
pfiehlt

Pb - Daniel Meyer , großh . Hoflieferant .
2 .672. Karlsruhe .

Große Orangen und Citronen ,
Muscat -Datteln , Malagatrauben, Tafel¬
mandeln, Drops, Rettig -Bonbons.

Kandirte Früchte in eleganten Schachteln,
Brettener Honiglebkuchen , Basler Leckerli
empfiehlt

Pb - Dame ! Meyer , großh. Hoflieferant .
2 .640. Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt :
Ganz frisch angekommene franz . und engl. Austern ,

acht rufs. und Elb -Caviar,
— frisch ger. Winterrheinlachs, —

frische Straßburger Gänseleberpasteten
von Henry ,lockt« a « v » lll « , , «I«

ck« n« n « » ««« «,-
i»1i»«» , El«
e«»itr «« re
ganz frische Solles , Turbots , Cabeljau,
— Schellfische ( billig ) , HomardS , CrevetteS , —
— frische ächte Perrigord -Trüffel , —

— Pommer'sche Gänsebrüste und Keulen , —
Trüffel in Dampf in ' /«, ' /«., u . Vi Bout ., Cham¬
pignons, Pflückcrbsen, Bohnen, Spargeln,Artischoken,

frische Aal -Roulade , Kieler Bückinge zum
Roheisen und Braten, Blicken, Laberdan , yoll . pur
Milchner Häringe , marinirte Häringe , frische
franz . und holl. Sardellen, frische
in Oel , Maquereaur , bilels cke 8ols , Häringe,
Kräuter - Anchovis , Kapern , frische Oliven,

— frisch angekommenen Ochsenmaulsalat , —
sehr schöne, frisch ger . Brannschweiger, Göt¬

tinger und kleine GöttingerKnackwürstchen, ächte
Lyoner und Gott. Trüffel und feinste Gcknsete-
Lerwurst , frisch ger . ächte Frankfurter Brat - u .
Leber- Würste , frische westph. Schinken re. re.

vorzüglichen

I ^ » i»»»x « et« » et « , «t« > «» 1eI»ckt«I
(konüons ) , ck« » « «iiielkort Münsterkäs mit
und ohne Kümmel, alten Parmesan- , Chester- ,
Pine -Apple -, Edamer (holl .) , feinsten Emmen-
thaler (Schweizer- grünen Kräuter -) Käs , Aspicher
Rahm - und besten ächten Limburger und guten
Backsteinkäs rc . rc.

— acht Münchener Spateubrä«, —
— „ „ Lagerbockbier, —

(Erport-Alc von G. Pschorr)
und acht engl. Porter und Ale rc. rc.

als auch die feinsten ächten franz . Champagner
(Vve . Llicczuot , von G. H . Mumm sc Cie . in
Rheims , von Van der Beken , köre et Ms in
RheimS, von Dagonet in EHLlons ) , vorzüglichen
Ehrenbrettensteiner (d'Ester) , Markgräfler und Kai-
scrftühler von Kuenzer, seinen Chablis , besten
alten Malaga , Muscat -Lunel , Bordeaux
in 4 Qualitäten , feinsten Old Sherry, Dry-Ma -
deira , XereS , Tokayer , Ungar -Wein, Steinwein
(Borbeutel) l.it . /4. u. v . , feinen Iohannesberger
1857r , Liebfrauenmilch, Niersteiner , Mosler,
Förster I857r , vorzüglichen Markgräfler
1834r, Affenthaler rc. rc.,

wie auch den neu angckommenen
Mageubüter (Alter Schwede),

acht ruff. Doppelkümmel ( AUasch ) rc. rc.
2 .642. Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt die nun eingetroffene Parthie:
— schöne große span . Orange « , —
— frische saftige ital . Orangen a 4 kr . —

(vei Aisten billiger),
—schönefranz . u. M a lag a -Citronen, —

— große ital . Marronen , —
feinste Zh riiitd » e « » üt8 » 88 « rtl8 ,
»eue Muscat -Dattcl« , Prünellen , krunesux
Henris, kruues ü'Xgen, große Tafelseigen, Mandeln,

Haselnüsse , Malaga -Trauben, Lultaniui , Pistazien ,
Pignolen , Ingber , feine Vanille, Zimmet, Nelken ,
Ehocolade , fernen schwarzen und grünen Thee in ' 4,
1/2 und Pfd . - Original - PaquetS und offen , als :

feinsten Caravanen- , feinsten Pecco- , Souchong-,
Gunpowdre- , Perl-, Hapsan -Thee , sowie : feinsten
Krou -Arac in m Original - Flaschen, 4rac cke ksts-
via , kum üe lamaics , ganz alten Oognac, ächten
Franzbranntwein, Lxtraii ä'^ bs>nllre , Heidelbeergeist ,
Kirschen- und Mannheimerwafferrc . rc., Bischoff¬
und Cardinal -Effenz , Ananas-, Arac- u . Rnm-
PunsL- Essenz von Seiner in Düsseldorf, von I .
W . Dieffenbach, von I . A . Röder in Köln, von
L . Kaufftnann in Denkendorf rc. rc . , verschiedene
Sorten feiner Selner 'scher Liqueure , ächt ital .
Marasquino, ächt holl. Amsette, Curarao,
Si«i»«v^« von Wynand Foocking in Amsterdam ,
sowie

die feinsten Käse rc. rc._
V.407. Karlsruhe .

(Pacher Stiefellack )
empfiehlt

Conradin Haagel.
^ .670 . Stuttgart .

Empfehlung .
Von einer kürzlich eingetroffenen

Parthie importirter Cigarren , die
wir direkt aus Havanna bezogen ha¬
ben , empfehlen wir zum en Zros- L
äetM-Vcrkauf, zu billigsten Preisen.
Stuttgart. HansenötHaymairn ,

_ 19. Königsstraße.
2 .662. Au am Rhein.

Iagdverpachtung .
Die Gemeinde Au am Rhein

läßt am Dienstag den lO.
Januar 1860 , Nachmittags
I Uhr , die Jagd auf ihrer Ge¬

markung in 2 Abthellungen auf dem Rathhause auf
die Dauer von 3 Jahren öffentlich versteigern , wozu
die Jagdliebhadereingeladen werden .

Au am Rhein, den 29. Dezember 1859.
Das Bürgermeisteramt.

Merz .
vät. Schwarz . Rathschr .

2 .650. Nr. 870. Kork. ( Jagdverpach¬
tung . ) Montag den 9 . Januar 1860 wer¬
den die dem großh. Aerar gehörenden Jagden auf dem
Rhein und Rheinvorlande in den Gemarkungenvon
Ekartsweicr, Dorf Kehl , Auenheim , LeuteSheim .
Honau und DierSheim auf weitere 6 Jahre mittelst
Steigerung in Pacht gegeben werden .

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 '/^ Uhr auf dem
Gemeindehausdahier.

Kork, den 26 . Dezember 1859 .
Großh . bad. Bezirksforstel .

2 .676. Karlsruhe .
Lieferung von Telegraphenstangen .
1300 Stückweißtannenen Telegraphenstangen
öffentlich ausgeschrieben . Diejenigen , welche diese
Stangen im Ganzen oder nur theilweise zu liefern de-
absichtigen , werden eingeladen , ihre Angebote schrift¬
lich uuv versiegelt , mit der Aufschrift : „ Stangen-
lieferung betreffend", längstens bis

Montag den 23. Januar k. I .
bei Unterzeichneter Stelle portofrei einzureichen , wo¬
selbst auch von den Lieferungsbedingungen Einsicht
genommen werden kann.

Karlsruhe , den 28 . Dezember1859.
Verwaltung

der großh . Eisenbahn -Hauptwerkstätte und des Haupt¬
magazins.
Obser .

vät . Niesele .
2 .654. Karlsruhe .

Lieferungsbegebung.
Nachstehende Gegenstände sollen im Soumisstons -

wege in Lieferung begeben werden :
200 Pfv. Vacheleder ,

50 Psd . Äaldlcder, schwarzes,
100 Pfd. Stechgarn,
100 Pfv . Bindfaden,
30 Pfv. Faden ,

50,000 Stück verschiedene Drahtstifte,
20,000 „ Sattlernägcl ,

1,000 Ztnr. Rührer Stückkohlen ,
500 „ „ Schmiedgrieskohlen .

Die Lieferungsbedingungen hierüber können von
heute an bis 9 . Januar 1860, AbenvS 5 Uhr,
in der diesseitigen Registratureiagesehen werden , bis
zu welcher Zeit auch die Preisangebote in die daz" be¬
stimmte Kapsel eingelegt sein müssen.

Karlsruhe , den 27. Dezember 1859.
Großh . Zeughaus- Dlrektton.

2.652. Karlsruhe. (Holzversteigerung.)
Aus gaoßh . Hardtwald, Distrikt Bannwald , werden
mit üblicher Borgfrist versteigert ,

Montag den 2. Januar k. I . :
37 eichene Stämme , Bau - und Nutzholz ,
75 forlene „ do. do.,l buchener Stamm,
10 tannene Stämme ,
14 „ Sprieß- und Gerüststangen .
Dienstag den 3. Januar k. I . :
25 Klftr . buchenes , .eichenes und gemischtes

Scheitholz,
104 Klftr . buchenes , eichenes und gemischtes

Prügelholz,
13 Klftr . eichenes und forlenes Stockholz,

4850 buchene und gemischte Wellen.
Zusammenkunft jedesmal früh 9 Uhr auf dem s. g.

Postweg, am Welschncureuther Kübbrunnen .
Karlsruhe, den 25 . Dezember 1859.

Großh . bad. Bezrrksforstci Eggenstern .
K l e , s e r.

2 .668. Ep Pin geri .
Holländerholz-Soumis¬

sion.
AuS den hiesigen Stadtwaldungen werden 37 zu

Boden liegende und über die Rinde gemessene Hol¬
ländereichen gegen baare Bezahlung vor der Ab¬
fuhr auf dem SoumrsfionSwegevergeben . Spätestens

bis Samstag den 7. Januar 1860, Vorm'ttagS
11 Uhr, müssen die schriftlich zu machenden Ange¬
bote per Aubikfuß , verschlossen und mit der Adreßbe-
zerchnung »Holländerholz-Soumisfion" versehen ,
beim Gemeinverath«„ gereicht sein, weil an gedachtem
Tage und zur oben bestimmten Stunde die Eröffnung
der eingelaufenen Soumisstonen, wie die Entstegelung
des Anschlags auf dem Rathhause stattfinden , und je
nach dem Resultat der Angebotedie Genehmigung für
den Höchstbietendcn oder die Versagung derselben er¬
folgen wird ; was wir unter dem Anfügen bekannt
machen, daß die Bedingungen bei uns zur Einsicht
offen liegen.

Eppingen, den 29 . Dezember 1659.
Gemeindebezirksforstei .

Müller .
2. 481. Nr. 5571. Wertheim . ( Aufforde -

rung . )
I . S .

der Ehefrau des ErasmuS Schüßlrr,
Serena , geborne Henn, von Dör-
lesberg, Kl.,

gegen
ihren genannten Ehemann von da ,
z. Z . in Amerika , Bell .,

Vermögensabsonderungbetr.
Auf den Grund folgender Thatsachen :

daß Erasmus Schüßler von Dörlesberg
sich im Spätjahr 1856 mit Serena , geb. Henn,
von Dörlesberg , verhrrrathet ;

daß sie am 25. August 1856 einen HeirathS -
vertrag errichtet haben , wornach die Braut außer
verschiedene» Liegenschaften auch noch Fahrnisse
im Anschläge von 100 fl. in die Ehe eingebracht
habe , und wornach festgesetzt worden sei , daß
alles Vermögen, liegender und fahrender Natur,
von der Gemeinschaft ausgeschlossen worden sei,
mit Ausnahme von 100 fl ., welche Summe jedes
der Brautleute in die Ehe cinbringc ;

daß Erasmus Schüßler in den ersten Mo¬
naten des Jahres 1858 verschiedene Liegenschaf¬
ten auf DörleSberger Gemarkungum den Preis
von 900 fl . gekauft , und die nämlichen Liegen¬
schaften bald darauf wieder um den Preis von
556 fl . verkauft ;

daß er am 6. September 1856 seine in die
Ehe eingebrachten Liegenschaften um den Preis
von 2567 fl . 40 kr. verkauft , den Kaufpreis ein -
gezogcn und nicht wieder nutzbringend angelegt ;

daß er die von seiner Ehefrau in die Ehe etn-
gebrachlen Liegenschaften ungedaut gelassen , und
sich überhaupt ohne alle Beschäftigung herum -
getrieben ;

daß er endlich , nachdem er sämmtliche in die
Ehe eingebrachten Fahrnisse auf die Seite ge¬
schafft , im Monat Mai oder Juni v. I . mit
allem Gelbe , welches er von seinem Fahrntß -,
respekiive Liegenschaftserlöse noch übrig hatte ,
unier Zurücklassung seiner Ehefrau fich auf- und
davongemacht habe:

Auf den Grund aller dieser Thatsachen hat Rechts¬
anwalt Zu tt dahier Namens der Ehefrau des Eras¬
mus Schüßler gegen diesen , dessen Aufenthaltsort
unbekannt ist , und der durch Beschluß des großh.
Stadt- und Landamts dahier vom 4. Novemberv. I .
des Staats- und Ortsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt wurde , unterm 20 . Oktober d . I . eine Klage
bei diesseitigem Gericht erhoben und das Be¬
gehren gestellt , daß diese Ehefrau für berechtigt erklärt
werde , ihr in die Ehe eingebrachtes Vermögen von
dem ihres Manne « abzusondern . Zum Versuche eines
Vergleichs, beziehungsweisezur mündlichen Verhand¬
lung auf die Klage, haben wir Tagfahrt auf

Freitag den 16. März 1860 ,
Vormittags 9 Uhr,

auf diesseitiger Gerichtskanzlei anberaumt.
Wenn ein Vergleich nicht zu Stande kommt, so hat

fich rer Beklagte auf die Klage vernehmen zu lassen,
widrigenfalls der thatsächltchc Vortrag der Klage
für zugestanden und jede Schutzrede des Beklagten für
versäumt erklärt werden würde .

Dabei wird der Beklagte aufgefordert , fich zum Be¬
weise seiner Behaupiungcn vorzubereiten und die ihm
zu Gebote stehenden Urkunden mitzubringen .

Endlich erhält der Beklagte die Auslage , einen da¬
hier wohnenden Gewalthaber zu bestellen, widrigen¬
falls alle weitere » Verfügungen oder Erkenntnisse mit
der gleichen Wn kung, wie wenn sie dem Beklagten er¬
öffnet oder eingehändigtwären , nur an dem SttzungS-
orte des Gerichts angeschlagen würden . (In der erst¬
maligen Ankündigung in der Karlsr. Zig. , Nr. 3l5,
Beilage , heißt cs aus Versehen Freitag den 13 . März,
stattFreftagden 16. März , was hiermit berichtigt wird .)

Wcrthcim, den 19. Dezember 1859.
Großh . bav. Amtsgericht .

Kraft .
2 . 648. Nr . 48. Bühl . (Diebstahl und

Fahndung. ) In der Nacht
' vom 2̂7. aufsdru

28 . d . M . wurden dem Lmdenwirtb Gaß in Ot-
terSweier ein schwarzes Wallachpfero mit Fluß¬
gallen an beiden hintern Füßen , nebst Zaum unv
Halfter, ein neuer, schwarzer und ein älterer , rus¬
sischgrüner Tuchrock, ein Paletot von blauem Tuch mit
schwarzem Sammtkragen und Schnüren, ein Paar
schwarze Buckskinhosen , eine silberne Taschenuhr mit
gelben Zeigern und römischen Ziffern, 65 fl . Geld,
worunter ein 20-Frankenstück, ein hessischer Gulden-
schein, das Uebrige in gröbern und kleinern Münzsor¬
ten , endlich 50 Stück Cigarren entwendet . Der That
beschuldigt und dringend verdächtig ist der 23 Jahre
alte, ledige Cigarrenmacher Friedrich Eichhorn von
Rheindürkheim , welcher aufgefordert wird , fich bin¬
nen 14Tagenzur Verantwortungdahier zu stellen ,
indem sonst nach dem Ergebniß der Untersuchung das
Erkenntnis gefällt werden würde . Zugleich werden
unter Beifügung der Personenbeschreibung sämmtliche
Behörden um Fahndung auf Eichhorn und die
entwendeten Gegenstände und im Fall des Betre¬
tens um Ablieferung anher ersucht. Eichhorn ist
schlank , fast 6 Schuh groß , hat hlaffe Gesichtsfarbe ,
blonde Haare , keinerlei Bart , gewöhnliche Nase, ge¬
sunde Zähne . Bühl , 29. Dezember 1859 . Großh .
bad. Amtsgericht . Gerbel .

2.622. Nr. 20. Neckargemünd. ( Fahu -
dungszurücknahme .)

I . U. S .
gegen

Daniel Augsburger vom Neckar-
häuscrhof ,

wegen Unterschlagung ,
wird das diesseitige Ausschreibcn vom 17 . d. M., Nr.
7318, zurückgenommen , da fich Augsburger ge¬
stellt hat.

Neckargemünd , den 28. Dezember l859.
Großh . bad. Amtsgericht .

Thilo .
2 .606. Nr. 31,290 . Mosbach . (Auffor¬

derung.)
Die ordentliche Konskription pro 1860
betreffend .

Bei der gestern und beute dahier stattgehabten Aus¬
hebung der Rekruten für 1860 find nachbenannte
Pflichtigen ungehorsam auSgeblieben :

Loos Nr. 12 . Andreas Stockervon SSbach ;
„ „ 32. Michael Meister von Satteldach ;
„ „ 94 . Wilhelm Schmittvon Oberscheff-

lcnz ;
„ „ 13t . Georg Wilhelm Frei von Uuter -

schefflenz ;
„ „ l 39 . Johann Ernst R 0 m von Neckarelz ;
„ „ 142. Gerhard Wagner von Dallau ;
» » 143. JakobMößnervonAälbertShauseu ',
„ „ 168. Ignaz Hintenach von Waldmühl¬

bach ;
„ „ 193. Heinrich Gutkind von Stein ;
,, „ 210. Leo Witt mann von Allfcld .

Dieselben werden daher aufgefordert , fich
binnen 8 Wochen

dahier zu stellen und über ihr »«entschuldigtes Aus¬
bleiben zu rechtfertigen , widrigenfalls sie der Refrak -
tion für schuldig erklärt und tn die gesetzliche Strafe
von 800 st. verfällt würden . Zugleich wird bemerkt,
daß in Gemäßheit des § . I der Verordnung vom 7.
Sept. 1855 die Beschlagnahme des Vermögens dieser
Rekruten heute von uns verfügt wurde .

Mosbach, den 20 . Dezember 1859.
Großh . bad. Bezirksamt.

Orff .
Kipphan , A. j.

2 .581 . Nr. 6119 . Gengenbach . (Auffor¬
derung . ) Die Wittwe des verstorbenen JosephHaselwander, Blechnermcisters dahier , bittet um
Einweisung in Besitz und Nachlaß ihres Mannes , und
würde derselben willfahrt werden , wenn nicht

binnen4Wochen
etwaige Einsprache dagegen erhoben wird .

Gengcnbach , den 22. Dezember 1859.
Großh . bad . Amtsgericht .

Baumgartner .
2 .664. Nr. 28,905 . Karlsruhe. (ErledigteVerwaltersstclle .) Die in Erledigung gekom¬

mene Stelle eines Verwalters bei der Stiftung-ver-
waltung Ettlingen soll vorerst ohne Staatsdiencr -
etgenschast und mit einem Gehalt von 1065 fl. besetzt
werden .

Die Bewerber aus der Zahl der Kameralpraktikan -
ten und Assistenten werden aufgefordert , ihre Gesuche
unter Anschluß ihrer Zeugnisse binnendretWochen
bei der unterfertigten Stelle einzureichen.

Karlsruhe, den 23 . Dezember l859.
Großh . Regierung des MittclrheinkrciseS .

Fieser .
vckt. Neumann.
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